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Abwägungsprotokoll Behördenbeteiligung zum Umsetzungskonzept 1_F221 Wolnzach mit Nebengewässern   

Vorentwurfsfassung November 2022 

Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt        Beteiligungszeitraum 11. November bis 11. Dezember 2022 

 

Nr.  Träger Öffentlicher Belange Datum Einwände Stellungnahme in Kurzform Handlungs- und Abwägungsvorschlag 
1 Stadtverwaltung Pfaffenhofen 

a.d. Ilm  
Stadtbauamt 
 

18.11.2022 Keine 
Einwände 

Seitens der Stadt Pfaffenhofen bestehen grundsätzlich keine 
Einwände gegen das Umsetzungskonzept 1_F221 Wolnzach mit 
Nebengewässern. 
Ob die für unseren Abschnitt des Arreshausener Baches 
vorgesehenen Maßnahmen, allen voran der Flächenerwerb, 
umsetzbar sind, werden wir nach ihrer Überarbeitung des 
Konzeptes im Zuge der zweiten Runde abklären. 

Zur Kenntnis genommen. 

2 ROB Oberbayern  
Sachgebiet 24.2 – Landes- und 
Regionalplanung in den 
Regionen Ingolstadt (10) und 
München (14) 

02.12.2022 Keine 
Einwände 

Bewertung 
Gemäß Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) 7.2.5 (G) 
sollen die Risiken durch Hochwasser soweit als möglich 
verringert werden. Hierzu sollen - die natürliche Rückhalte- und 
Speicherfähigkeit der Landschaft erhalten und verbessert, - 
Rückhalteräume an Gewässern freigehalten […] werden. Laut 
Begründung zu LEP 7.2.5. (G) erhöht der Erhalt oder die 
Wiederherstellung von Auwald oder Grünland auf regelmäßig 
überfluteten Flächen die Rückhalte- und Speicherfähigkeit der 
Landschaft.  
Die Maßnahmenflächen überlagern zum Teil mit regionalen 
Grünzügen und landwirtschaftlichen Vorbehaltsflächen.  
In landschaftlichen Vorbehaltsgebieten kommt gemäß RP 10 B I 
8.2 (Z) den Belangen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege zur Sicherung des Arten- und Biotopschutzes, 
wichtiger Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen, des 
Landschaftsbildes und der naturbezogenen Erholung ein 
besonderes Gewicht zu.  
Gemäß RP 10B I 9.1 (Z) sollen Regionale Grünzüge der 
Verbesserung des Klimas und zur Sicherung eines 
ausreichenden Luftaustausches, der Gliederung der 
Siedlungsräume sowie der Erholungsvorsorge in 
Siedlungsgebieten und siedlungsnahen Bereichen dienen.  
Aufgrund der Ausgestaltung der Maßnahmen ist davon 
auszugehen, dass die Maßnahmen in Einklang mit den Belangen 

Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 2 von 7 
 

der regionalen Grünzüge und landschaftlichen 
Vorbehaltsgebiete stehen.  
 
Ergebnis 
Die Maßnahmen entsprechen grundsätzlich den Erfordernissen 
der Raumordnung und werden aus landesplanerischer Sicht 
begrüßt. 

 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 

3 Untere Naturschutzbehörde 
LRA Pfaffenhofen 
 

09.12.2022 Keine 
Einwände 

Auf Ebene der Vorabstimmung bestehen nach Einschätzung der 
Unteren Naturschutzbehörde gegen die geplanten Vorhaben 
keine durchgreifenden Bedenken, sofern die nachfolgenden 
Punkte Beachtung finden. 
 
Im Folgenden führen wir Anmerkungen zu den verschiedenen 
Maßnahmen auf.  
 
 Pläne:  
- Plan 1, Wolnzach:  
 Maßnahme 3: Bei der Entschlammung des Gewässerbetts 

ist besonders auf den Artenschutz zu achten. Hier ist im 
Voraus festzustellen, ob Muscheln im Bach vorkommen.  

 Maßnahme 7: Falls die Grundstücke erworben werden 
können und ein naturnaher Gewässerverlauf angelegt 
wird, kann das vorkommende Biotop „Großröhrichte“ 
durch den mit der Umleitung des Baches einhergehenden 
Wasserverlust zerstört werden. Dies ist nach § 30 
BNatSchG nicht erlaubt. Hier müsste im Einzelfall bei einer 
Umsetzung genau geprüft werden, ob und wie diese 
Maßnahme möglich ist.  

 Maßnahme 8: Hier befindet sich am Gewässerrand ein 
Großröhricht-Biotop. Bei der Anlage des Ufergehölzsaums 
ist dies zu berücksichtigen, da Gehölze den Großröhricht 
verdrängen könnten. Auch hier könnte durch eine 
Veränderung des Verlaufs ein Biotop zerstört werden.  

 
- Plan 2, Larsbach: Es wird darauf hingewiesen, dass es sich ab 
Flusskilometer 7,6 auf der östlichen Seite um eine 
Ausgleichsfläche handelt.  
 
- Plan 3, Larsbach: keine Anmerkungen zu den Maßnahmen  
 

Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird im Rahmen einer ökologisch orientierten 
Gewässerunterhaltung berücksichtigt. 
 
Wird im Zuge der Genehmigungsplanung geprüft. 
 
 
 
 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. Diese Fläche ist bereits als 
Fläche des Ökoflächenkatasters im Plan dargestellt 
(siehe Türkise Schraffur). 
 
Zur Kenntnis genommen. 
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- Plan 4, Asbach:  
 Maßnahme 26: Auf den zum Kauf angedachten 

Flurstücken sind Feuchtbiotope kartiert. Bei einer 
Veränderung des Flusslaufes ist darauf zu achten, diese 
nicht zu beeinträchtigen oder zu zerstören. Des Weiteren 
ist hier der Artenschutz (§ 39 Abs. 1 und § 44 Abs. 1 
BNatSchG) von Belang, da viele Amphibienarten und der 
Eisvogel nachgewiesen wurden. Vor allem beim Anlegen 
des naturnahen Flusslaufes ist darauf zu achten die 
Maßnahmen schonend und in der richtigen Zeit 
durchzuführen.  

 
- Plan 5 Asbach:  
 Maßnahme 27: Auch hier ist darauf zu achten, dass der 

geplante Ufergehölzsaum sich nicht negativ auf das 
vorhandene Biotop „Großseggenried“ auswirkt.  

 
- Plan 6, Geisenhausener Bach:  
 Maßnahme 54: Beim Anlegen eines natürlichen Bachlaufes 

muss darauf geachtet werden, die vorkommenden 
Biotope nicht zu beeinträchtigen oder zu zerstören.  

 
- Plan 7, Preinerszeller Bach:  
 Maßnahme 69: Bei der Umgestaltung des Gewässerprofils 

ist der Artenschutz zu beachten. Hier gibt es einen 
Nachweis des Eisvogels.  

 
- Plan 8, Preinerszeller Bach: keine Anmerkungen zu den 
Maßnahmen  
 
Allgemein:  
- Eisvogel: Wo neue Flussläufe angelegt werden, könnten diese 
Eisvogel-freundlich gestaltet werden. Das Ufer müsste dazu an 
manchen Stellen hoch und steil gestaltet werden, damit der 
Eisvogel Brutröhren anlegen kann.  
- Biber: Jeder Durchlauf, egal ob verbessert oder nicht, ist eine 
Engstelle, in der der Biber sich ansiedeln kann und die er mit 
seinen Dämmen verbauen kann. Eventuelle Engstellen sollten 
gezielt dort eingebaut werden, wo entstehende Bauten des 
Bibers erhalten werden können. Durch eine gute Planung kann 

Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ebenfalls Plan 4 nicht Plan 5.  
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
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eventuell gesteuert werden, dass Abschwemmungen mit 
Verklausungen und Rückstausituationen nicht entstehen oder 
problemlos sind.  
- Im Zuge der einzelnen wasserrechtlichen Genehmigungen sind 
weitere naturschutzrechtliche Unterlagen erforderlich bzw. 
beizulegen (LBP, saP, etc.).  

 
 
 
Wird im Vorfeld zur Genehmigungsplanung mit der 
uNB abgeklärt. 
 

4 ALE Oberbayern 
Abteilungsleiterin Land- und 
Dorfentwicklung A 

12.12.2022 Keine 
Einwände 

Das Amt für Ländliche Entwicklung Oberbayern hat im 
Untersuchungsgebiet keine laufenden Projekte, die vom 
Umsetzungskonzept Wolnzach berührt werden.  
Es werden keine Anregungen vorgebracht.  

Zur Kenntnis genommen. 

5 AELF Ingolstadt-Pfaffenhofen 
Landwirtschaftsrat 

12.12.2022 
 
 
 
 

Keine  
Einwände 

Bereich Forsten 
Aus forstrechtlicher Sicht kann durch die Planungsunterlagen 
keine konkrete Waldinanspruchnahme abgeleitet werden. Bei 
dem Umsetzungskonzept handelt es sich nach unserem 
Rechtsverständnis um einen Entwurf, der nach Art. 9 Abs. 8 S. 1 
bzw. Art. 16 Abs. 4 S. 1 BayWaldG keine Rodungserlaubnis oder 
Erstaufforstungsgenehmigung ersetzen kann. 
 
Sollte Wald permanent durch Baumaßnahmen am 
Gewässerkörper in eine andere Nutzung umgewandelt werden, 
bedarf es der gesonderten Erlaubnis nach Art. 9 BayWaldG. 
Diese ist bei der unteren Forstbehörde einzuholen.  
Dasselbe gilt für Erstaufforstungen entlang des 
Gewässerkörpers nach Art. 16 BayWaldG. Einzelpflanzungen zur 
Herstellung eines Ufergehölzsaums (Maßnahme 73.1) sind 
davon ausgenommen. 
 
Wir bitten in o.g. Fällen um frühzeitige Beteiligung des 
betroffenen AELF.  
Aus forstfachlicher Sicht sind die Renaturierungsmaßnahmen in 
möglichst hohem Umfang zu realisieren. 
 
Bereich Landwirtschaft 
Im Allgemeinen sind Beeinträchtigungen der angrenzenden 
landwirtschaftlichen Flächen zu vermeiden. U. a. sind bei der 
Anlage von Gehölzen im Uferbereich die gesetzlichen 
Grenzabstände zu beachten.  
Bei der Umsetzung von Maßnahmen empfehlen wir, die 
Bewirtschafter bzw. die Grundstückseigentümer der 
angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen darüber zu 
informieren. 

 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
abgehandelt.  
 
 
Zur Kenntnis genommen.  
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt. 
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6 Bayerisches Landesamt für 
Denkmalpflege 
 

20.12.2022 
 
Beteiligungs-
fristablauf  
12.12.2022 

Keine 
Einwände 

Ich möchte Sie bitten das Bayerische Landesamt für 
Denkmalpflege bei der Planung und Umsetzung der 
hydrologischen Maßnahmen zur Verbesserung des ökologischen 
Zustands einzuschalten, falls sich die Maßnahmen innerhalb 
bzw. in der Nähe von Vermutungen für Bodendenkmälern 
befinden. 
 
Eine gute Abstimmung hat das Ziel die Zerstörung von 
Denkmälern zu vermeiden oder zu verringern bzw. im Fall von 
Bodendenkmälern geeignete Maßnahmen zur Ausgrabung, 
Dokumentation und Bergung von Bodendenkmälern 
vorzubereiten.  
 
In diesen Fällen ist durch den Bauträger auch eine 
denkmalrechtliche Erlaubnis nach Art. 6 bzw. 7,1 BAyDSchG bei 
der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu 
beantragen; in der denkmalrechtlichen Erlaubnis werden die 
erforderlichen Auflagen zum Schutz der Denkmäler 
beschrieben. 
 
Die Bau- und Bodendenkmäler sind mit dem Planungsumgriff 
auf der beiliegenden Kartenübersicht dargestellt. Die Liste der 
betroffenen Baudenkmäler können Sie dem Anhang 
entnehmen.  
 
Die Liste der Vermutungen für Bodendenkmäler wird hier 
aufgeführt: 
 
Gemeinde Schweitenkirchen, Landkreis Pfaffenhofen a.d. Ilm 
Mittelalterliche Siedlung 
Inv.Nr. V-1-7435-0003 
FlstNr. 2513; 2600/2 [Gmkg. Schweitenkirchen] 
 
Markt Wolnzach, Landkreis Pfaffenhofen a.d.Ilm  
Mittelalterliche Siedlung, Brücke usw.  
Inv.Nr. V-1-7335-0004  
FlstNr. 575; 588/3; 588/12; 588/13; 590; 590/1; 591/1; 592; 
592/2; 592/3; 592/4 [Gmkg. Gosseltshausen] FlstNr. 38/3; 
38/4; 211; 212 [Gmkg. Burgstall]  
 
Vor- und frühgeschichtliche Siedlungen  

Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt.  
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt.  
 
 
 
 
 
 
Karten wurden am 09.01.2023 vom LfD 
nachgeliefert. 
Die Flächen wurden als Information ins UK 
Wolnzach übernommen. 
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Inv.Nr. V-1-7435-0001  
FlstNr. 59; 60; 60/2; 61; 62; 62/1; 63; 66; 68; 71; 72; 73; 74; 75; 
76; 77; 78; 417; 424; 425; 426; 426/3; 427; 428; 429; 430; 431 
[Gmkg. Haushausen]  
 
Vorgeschichtliche Siedlung  
Inv.Nr. V-1-7435-0002  
FlstNr. 1011; 1012; 1013; 1014; 1015; 1016; 1017; 1023/2; 
1062/2 [Gmkg. Geroldshausen i.d.Hallertau] 
 
Innerhalb der aufgeführten Flächen planen Sie Bodeneingriffe, 
die Bodendenkmäler zerstören können. 
Mithilfe einer guten Abstimmung Ihrer konkreten Pläne ist es 
möglich, Eingriffe und Zerstörungen von Denkmälern zu 
vermeiden oder zu verringern bzw. geeignete Maßnahmen zur 
Ausgrabung, Dokumentation und Bergung von 
Bodendenkmälern vorzubereiten. 
 
Allgemeine Informationen zu den Bodendenkmälern 

a. Beeinträchtigung und Auswirkung auf das Schutzgut 
Bodendenkmäler 

Bodendenkmäler sind Hinterlassenschaften von Menschen, vor 
allem aus vor- und frühgeschichtlicher Zeit und sind einzigartige 
Zeugnisse der bayerischen Landesgeschichte. Unter diesen 
Hinterlassenschaften versteht man nicht nur die Funde 
(Werkzeug, Geräte, Behältnisse, Bekleidung, Trachtzubehör 
etc.), die aus unterschiedlichsten Materialien hergestellt sein 
können, sondern auch die im Boden meist direkt unter dem 
Humushorizont erkennbaren und erhaltenen Gruben, Gräben, 
Gräber, Mauern oder auch Schichtpakete (Siedlungsschichten)  
etc. Funde und im Boden erhaltene auf den Menschen 
zurückgehende bauliche Veränderungen geben damit direkt ein 
Zeugnis über Siedlungsform, Bestattungsbrauch und 
Wirtschaftsgrundlage ab. Indirekt sind auch Rückschlüsse auf 
Gesellschaftsform und religiöse Vorstellungen möglich.  
Die Zerstörungen von Bodendenkmälern entstehen sowohl 
baubedingt durch die Anlage der Baustraße, der 
Baustelleneinrichtung als auch anlagebedingt durch die Anlage 
der Straßentrasse, der Brücken und der Entwässerung oder 
durch die mit der Baumaßnahme in Zusammenhang stehenden 
Bau- und Ausgleichsmaßnahmen. Die Beeinträchtigungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wird im Rahmen der Genehmigungsplanung 
berücksichtigt.  
 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
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können erheblich sein und zur irreversiblen Zerstörung der 
Bodendenkmäler führen. 
 
b. Schutzmaßnahmen für den Erhalt des archäologischen Erbes  
Der Erhalt des archäologischen Erbes, unabhängig davon ob es 
bekannt ist oder erst während der Baumaßnahme entdeckt 
wird, ist durch Umplanungen, Überdeckungen, aber auch, falls 

keine andere das Bodendenkmal erhaltende Alternative 
umsetzbar ist, durch eine fachgerechte, durch den 
Maßnahmeträger zu finanzierende Ausgrabung umzusetzen. Auf 
diese Weise kann das Bodendenkmal nur teilweise als 
Archivquelle ersetzt werden (BayDSchG Art. 1, 7 und 8). Eine 
Einbindung von Bodendenkmälern in Ausgleichsmaßnahmen, 
die bodenschonend (z.B. extensive Bewirtschaftung) ausgeführt 
werden, wird empfohlen. 
 
Abdrücke dieses Schreibens erhalten auch die zuständigen 
Unteren Denkmalschutzbehörden. 

 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen. 
 

 


